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Nr . 3«. 1 . Blatt . Karlsruhe . MitI losch, den 5. Februar. t «9 «.
Amtliche Nachrichten .

S . K. H . der G r o ß h e r z o g haben mit Allerhöchster Ltaatsministerial -

.Entschließung vom 24 . Januar d. I . für die Zeit vom 1 . Januar 1896 bis

, «m 31 . Dezember 1898 zu ernennen geruht : Zum Vorschenden de» Di»
.zipliuarhofes für nicht richterliche Beamte : den Geh. Rar
der Oberdirektion des Master - und Straßenbaues , zu weiteren Mitgliedern
desselben : den Geh . Rat Dr . Ullmanu . Mitglied des Verwaltun ^ genchts -

Hofes, den Landgerichtsdirelter Rauch , den Landgerichtsdirektor Merz et ,
den Oberlandesgerichtsrat S ch e m b e r . den Oberlandesgerichtsrat May e r .
,den Geh . Legationsrat Z i t t e l , den Direktor der Rechnunzsabteilung der
'Generaldirektion der « 5ßh . Sta . tseisenbahnen Schneider und den Geh.
Oberreoierunzsrat Dorn er ; zum Stellvertreter im Barsitz : den Geh . Rat
Dr Ullmanu ; m stellvertretenden Mitgliedern : den Oberlandesgerichts¬
rat Lots und den Oberlandesgerichtsrat Wallt , den Ministerialdirektor
Geh . Rat Schenkel und den Geh. Legationsrat Frhr . v . M a r , ch a l l .

* „ Walkerfislitik " gegenüber den Konservativen .
Die so betitelt - Artikelserie , die der Abg . Wacker „ zur Auf¬

klärung nach der eiuen und zur Abwehr nach der anderen Seite "

»m „ Bad . Beobachter " veröffentlicht hat , ist am Samstag zum
Abschluß gekommen . Wenn man den Kernpunkt der Angelegen¬
heit in ' s Auge faßt , die von konservativer Seite behauptete Un¬
vereinbarkeit einer konservativen Politik mit der demokratisirenden
Politik des derzeitigen Zentrums , so hat inbezug auf . diesen Kern¬
punkt die Wacker ' sche Artikelserie auch nicht die geringste „ Aufklä -

rung
"

gebracht . Herr Wacker hat weder inbezug auf seine Per .
svu noch inbezug auf die politische Haltung seiner Partei irgend
einen sachlichen Jrrthum der anderen Seite „ aufgeklärt

" oder
berichtigt , wohl aber hat er bei seiner „ Abwehr " in eiium sehr
ausgiebigen Grade dem Satze gehuldigt : Die beste Parade ist der
Hieb . In sack sicher Hinsicht hat Herr Wacker erneut erkennen lassen ,
daß er „aus Haß der Städte "

, d . h . der NatiouaÜibcralen , die
Konservativen im Wahlkampf zu unterstützen bereit war , soweit
keine ungläubigen Demokraten inbetracht kamen , und in seiner Ab¬
wehr hat er in einer äußerst zugespitzten persönlichen Art und
Weise den konservativen Führer von Stockhorner der Unfähigkeit
geziehen und , noch mehr , einer „ Politik " beschuldigt , „ mit welcher
vorübergehend gute Geschäfte gemacht werden mögen , in den
Augen ehrlicher Männer aberkannt Ehre einzulegen ist " .

Die Berechtigung zu diesen erfrischenden „ goldenen Rücksichts¬
losigkeiten " scheint Herr Wacker aus der Thatjache ableiten zu
wollen , daß bei verschiedenen Anlässen und zwar insbesondere seit
dem Jahre 1884 , die Konservativen sich „ unzuverlässig "

zeigten
und dem Zentrum bei den Wahlen versagten . Das wenigstens war
der Ausgangspunkt der Wacker ' jcheu Betrachtungen . In seinem

l Schlußartikel macht der Zcntrumsfiihrer dem Kollegen von der
konservativen Partei daun noch zum Borwurf , daß derselbe bei
der letzten Landtagswahl in Mosbach die Parole für den National -

-liberalen gegen den Freisinnigen ausgegebep habe , um die national -
liberale Hilfe im Bezirk Lahr - Altenheim zu erkaufen , und dag er,

. der den Zentinmsstimmcn sein Mandat verdanke , mit Herrn Fieser
f̂ich über die Berücksichtigung der beiden Konservativen bei den
Kommissionswahlen ohne sein (Mackers ) Vorwissen verständigt habe .
Diese beiden Thatsachen sind neuesten Datums und können somit
für die Beurteilung des Verhältuissis zwischen Konservativen und
Ultramontanen , wie es bis zu den letzten Abgcordnetenwahlen sich
herausxebildct halte , nur einen bedingte » Wert beanspruchen . Sie
zeigen aber , in welches Hörigleitsverhältnis der Zentcumssührer
die Konservativen zwingen möchte und wr : er es für etwas selbst¬
verständliches betracht t , daß die dem Stab des Wahlfeldmarschalls
aggregirten Kräfte blindlings Gehorsam leisten , mag der Befehl ,
der ihnen wird , ihnen auch so zuwider sein , wie einem
Konservativen das Einspringen für einen Demokraten sein
muß . Daß Herr v . Slockhonier vollends ein Anerbieten
des Herrn Fieser annimmt , ohne ihn , Wacker , vorher
um Erlaubniß zu fragen , das verdient natürlich die allerschwerste
Ahndung . Herr Wacker ist darüber jo erbost , daß er ganz über¬
sieht , wie die Nativnalliberalen durch diese Abmachung in den
Kommissionen dieses Landtags um kein Haar stärker vertreten sind ,
als auf dem letzten Landtag . Aber mau hat Herrn Wacker nicht
gefragt und die ihm hierdurch nahegelegte persönliche Empstn -

dnng , daß er 1895 auf 96 nicht mehr das sei, was er 1893 aus
94 war , nämlich „ der derzeitige Herrscher des Hauses

"
, reizt nun

den Zentrumssührer zu den verletzendsten Ausfällen nicht nur
gegen die „ Politik "

, sondern auch gegen die Person des konserva¬
tiven Führers v . Stockhorner . Der Zorn des Herrn Wacker ist
ja nach dem Mißerfolg bei den letzten Wahlen und dem für sei¬
nen Urheber so fatalen Ausgang des famosen Wahlkassationsplans
begreiflich , ein Parteiführer sollte sich aber , mag sein Mißerfolg
auch noch so groß sein, vom Unmut nicht beeinflussen lassen . Wenn
Herr Wacker ein Staatsmann wäre , so würde er sich sicherlich
nicht so haben hinreißen lassen , wie er dies in seiner Artikelserie
gethan . Er ist aber nicht Staatsmann , sondern in erster Linie
„ Löwe "

. Gr gedachte bei den letzten Wahlen Nationalliberale zu
verspeisen , die Opfer , auf die er gelauert , entgingen ihm jedoch und
nun schweifte der „ Löwe " ruhelos umher , quaerea « quem ckevoret .
Als Herr v . Stockhorner in der Kammer ihm in den Weg trat ,
da war das Opfer gefunden .

Wir haben nicht den Beruf , den konservativen Führer zu
vertheidigen . Aber die Wacker ' jcheu Angriffe aus ihn und seine
Partei sind ungerecht schon von ihrem Ausgangspunkte aus . Und
da Herr Wacker in seiner Aktenmappe bis auf die 80er Jahre
zurückgegriffen hat und diese Jahre das Fundament seiner Angriffe
aus die konservative Partei bilden , so wollen wir , nicht zur „Ab¬
wehr " — die ist Sache der Konservativen — sondern zur „ Auf¬
klärung " auch in unseren Akten zurückblättern und eine Thatjache
aus ihnen hervorholen , an die Herr Wacker trotz seines sonst aus¬
gezeichneten Gedächtnisses sich offenbar nicht mehr zu erinnern ver¬
mocht hat , wie er ja auch am letzten Dienstag sich nicht mehr an
seine Aeußerung auf der bekannten Festhalleversammlung in Karls¬
ruhe über die Unterstützung der Sozialdemokraten zu erinnern im¬
stande war .

Herr Wacker macht es den Konservativen zum Vorwurf , daß
sie 1884 den Centcumskandidaten Gerber bei der Reichstagsstich¬
wahl in Karlsruhe -Bruchsal im Stiche ließen — welche Thatjache
übrigens mit der Bezeichnung „ Stichwahl " in keinem ursächlichen
Zusammenhänge steht — und für den nationalliberalen Kandidaten
Arnsperger stimmten , der denn auch gewählt wurde . Weiß Herr
Wacker nicht , daß die Konservativen sich lange besannen , bis sie
zu den Nationalliberalen abschwenkten und weiß er nicht , daß
die Ultramontanen es den Konservativen moralisch geradezu un¬
möglich gemacht hatte » , für den Centrumskandidaten zu stimmen ?
Wenn Herr Wacker es nicht mehr weiß , so wollen wir ihn an
die Rede erinnern , die vor der Wahl der Centrumsmann
Philipp Wasserburg (Laicus ) in der Karlsruher Festhalle gehalten
und in der er nach dem stenographischen Bericht in Nr .
246 des „ Bad . Beobachters " wörtlich gesagt hatte :

„Ich werde e? mit Vergnügen begrüßen, wenn Konservative und Liberale
samt diesen Bezeichnungen, die doch nur Heuchelei sind, verschwinden . . . .
Respekt vor einzelnen Konservativen , die sich in unserer parlamentarischen
Geschichte hervorgethan haben, Respekt vor ihnen , ich will dem Einzelnen nicht
zu nahe treten , aber als Partei im Reichstag ist die konser¬vative Partei eine Bedientenpartei , aber keine poli¬
tische . Der Cäsareo -PapiSmus , den die Konservativen anstreben , istvon jeher ein Zeichen der Revolution von oben, die bekämpfen wir . "

Man wird zugebe .- : Wern die konservative Parteileitung ,
damals repräsentirt durch die Herren v . Göler nnd v . Stock -
horncr , es nach dieser ihr vor mehreren tausend Wählern öffent¬
lich in ' s Gesicht geschleuderten Beschimpfung s rtig gebracht
hätte , ihre Mannen für die Partei des Herrn Wasserburg an die
Wahlurne zu kommandiren . dann allerdings wäre die konservative
Partei die „ Bedfimenpartei "

gewesen , für die sie der offizielle
Redner der Cenirumspartei , Herr Wasserburg , erklärte , dann wäre
sie reif gewesen , das gefügige Werkzeug in der Hand des Herrn
Wacker zu sein , das sie zu dessen großem Aerger immer noch nicht
ist . Nach der Beschimpfung der gavzen konservviiven Partei durch den
berufenen Sprecher des Centrums im Jahre 1884 , einer Beschim¬
pfung , die roch vom Parteiorgan , dem „ Bad . Beobachter "

, da¬
durch sankrio -irt wurde , daß er die Rede im stenographischen
Wortlaut unter besonderen

'
LobeserheblMgen brachte , hat Herr Wacker

kein Recht , den Konservativen irgend einen Vorhalt wegen
der damaligen Vorgänge zu machen . Seither ist Herr v . Güter

vom Schauplatze verschwunden , soweit er als Führer in Betrachtkam , und Herr v. Stockhorner hat allein das Feld behauptet .Wenn aber trotz der seither mehr hervortretenden klerikalisirenden
Richtung Konservative und Ceutrum sich nicht gefunden haben , so
liegt die Schuld weniger an den Konservativen als an den Ultra -
montanen .

^
Das Centrum ist demagogisch in seiner Presse und

demokratisch in seiner parlamentarescheu Haltung geworden . Da
können die Konservativen nicht mitthun , selbst wenn sie alten
Schimpf vergesse » wollten .

Deutscher Reichstag
(Schluß des gestrigen Drahtbecichtes .)

Berlin , 3. Febr.
Abg . Rint « len (Centr .) fortfahrend : Ich beanstande die Be¬

stimmungen über die elterliche Gewalt . Das Staatsschulmonopol , nach
welchem sogar der Staat das Recht hat , Religionsunterricht zu erteilen ,
muß schließlich zum allgemeinen Umsturz führen . Der Eigentums «
begriff wird falsch gegeben. Bei den Nereinen , welche das Recht
juristischer Personen haben sollen , dürste die Polizeiaufsicht zu streichen
sein. Außer diesen Materien sind noch verschiedene andere vorhanden ,über die meine politischen Freunde nicht einig sind , z . B . die der
Bürgschaft und der Testirfreiheit . Zu tadeln ist es , daß inbezug aufdie kirchliche Trauung der bisherige Zustand beibehalten ist . Eine
Ehe , die nach kirchlichen Bestimmungen geschloffen ist, erkennt der Ent¬
wurf nicht an . Man sollt« das Christenthum gegen den Liberalismus
schützen. Ich habe folgende Erklärung abzugeben : Wir erklären feier¬
lich : Der Entwurf enthält Vorschriften über das Eherecht , welche mit
den Grundsätzen unserer Kirche in Widerspruch stehen . Die Kirche er¬
kennt das Recht res Staates zur ehelichen Gesetzgebung für die Katho¬
liken überhaupt nicht a». Gelingt es nicht, diese Bestiinmungen aus
dem Entwürfe fern zu halten oder sie so umzugestalten , daß die Ge -
wiffensbedenken der Katholiken beseitigt sind , so sind wir genötigt ,
nicht nur gegen diese Vorschriften , sondern gegen den Entwurf im
ganzen zu stimmen .

Abg . Cuny (nat . - lib. ) : Meine Partei wird alles aus -
bieten , um diesen Entwurf zum Gesetz werden zu
lassen . Maßgebend für uns ist die große nationale Ge¬
st altungdieses Werkes . Wir wären für die eu bloe - Annah ine.
Große Kreise de? Volkes stimmen einer solchen aber nicht bei . Wir
werden daher in der Kommission diesen Standpunkt noch so viel wie
möglich wahrzunehmen suchen . Als Mitglied der Kommission möchte
ich hier der Redaktionskommission Dank aussprechen für ihre Mühe ,den Wortlaut recht deutsch zu fassen. Ich selbst bin ein so großer
Anhänger des jranzösischen Gesellschaftsrechtes , daß ich wünschen möchte,dem deutschen Volke möchte der Segen desselben nicht vorenthaltenwerden . Im Interesse des deutschen Reiches bitte ich Sie dringend ,
machen Sie , daß der Entwurf noch in dieser Session Gesetz wird .

Abg . v. Buchka (kons. ) wirft in der von ihm zum größte » Teil
vorgelesenen Rede einen Rückblick au - den Gang , welche die Be¬
strebungen , ein einheitliches bürgerliches Gesetz zu schaffen, im Lauseder Zeit bis auf die Gegenwart genommen haben . Redner erklärt sichim allgemeinen für den Entwurf , den er nach verschiedenen Richtungen
gegen die erhobenen Einwendungen verteidigt und den er willkommen
heißt , namentlich auch, weil er geeignet sei, das nationale Band , welchesuns alle umschlingt , zu festigen . Ich möchte, so fährt Redner fort ,mich im Gegensatz zum Abg . Rintelen gegen eine zu große Einschränkungder Mobilisierung des Grundbesitzes aussprechen . Der Schutz der
wirtschaftlich Schwachen geht wie ein roter Faden durch das
Gesetzbuch. Zu der Erklärung des Centrums darf ich wohl sagen , es
wird keine Suppe so heiß gegessen, wie sie aufgetragen wird . An der
Civilehe zu rütteln , würde ich jetzt nicht für wohlgethan halten . Bei
der Ehescheidung würde sich wohl eine teilweise Ersetzung derselben
durch Trennung von Tisch und Bett empfehlen . Es kann nun unsere
Sache nicht sein, die Elite der deutschen Juristen , welche dieses Werk
entworfen haben , verbessern zu wollen . Wir werden es nur in den¬
jenigen Punkten einer Prüfung zu unterstehen haben , wo politische ,religiöse oder wirtschaftliche Fragen zu entscheiden sind. Wir werdender Kommission die ganze Vorlage überweisen müssen und sie ermäch¬
tigen , einzelne Materien ohne Diskussion «n bloe anzunehmen . Wir
sind nicht Gegner der Vortage , vie wir an eine Kommission von 21
Mitgliedern zu überweisen beantragen .

Abg . Schröder (fr. Vgg .) : Ich bezweifle , ob die Koinnissio »das Recht hat , Materien ohne Diskussion anzunehmen . Ich beantragedaher , ihr dieses Recht zu verleihen . Von der Erklärung des Cen¬
trums hoffe uh auch , daß dieselbe nicht so schlimm aufrecht erhaltenwird . Das bürgerliche Recht jetzt zurückzuschrauben , daran kann dochkem Gedanke sein. Es wird also bei der Ziviltrauung bleiben müssen .

% Die Hexe von Lolaruh. (94)
Originalromau von G . Schätzler - Perasini .

Dann bat der Graf Robert und Mary , sich eine Weile zurückzu-
ziehen , da er wichtige Dinge mit seiner Mutter zu besprechen habe .

Wieder wollte sich Anne mit den beiden entfernen , als Morton
sie bat , zü bleiben .

„ Weißt Du um alles , Mutter ? " fragte er .
„ Um alles , mein armer Sohn ! " gab die Mutter schluchzend zurAntivort .
„ Nenne mich nicht arm , Mutter " , entgegnet « er mit dem Versucheines Lächelns ; „ vielleicht bin ich jetzt glücklicher als je im Leben .Mir ist, als ob der unabweisbare Tod einen anderen Menschen aus

piir machte . Alle meine Handlungen sehe ich klar vor mir und ich
finde mich fast immer strafbar . So konnte ich früher nie denken ! "

- Er sprach mit vielen Unterbrechungen .
- "^ ,a ^ e

. ^ rfucht — gut zu machen , so weit es angeht . —
Meine Gemahlin ist tot — auch durch meine Schuld , weil ich unbe -
jkändig , treulos war . Wo ich betrügen wollt « , war » ich selbst be¬
zogen ; meine Ehe aus Island ist giltig , meine zweite Eh « mit Käthep̂on Garjac war Bigamie . Dort steht die wahre Gräfin von Lolaruh .Aber gegen alle muß Milde walten . Als ein Sterbender empfahl ichdem Regenten meine Sach - und bat meine Wünsche zur ZufriedenheitAller auszugleichen . Ich erkenne Anne Brittford als meine Gattinan , Robert und Mary als meine Kinder ; sie werden meinen Namen
tragen ; mein Vermächtnis ist umgeändert . Doch auch auf Käthe sollkein Makel haften ; dafür ist gesorgt . Mein Regent wird alles zumguten lenken . Wissen Robert und Mary bereits von dem neuen Ver¬
hältnis ?"

„Ja . " stammelte die Greisin , „ jo viel sie wissen dürfen . "
„ Auch das wäre geordnet ! — Nun , Mutter , reiche Anne Dein «Hand , kein Groll soll mehr herrschen — «ennr sie Tochter , sie bat» iel von mir erduidet . "

.Emen Moment zauderte die Gräfin , dann war auch di«s über¬wunden .
D »e beiden Frauen reichten sich di« Hände.

, a zu thun ist — wenn ich — nicht mehr du
festgeschrtebeii der Regent ist der Vollstrecker. „ Nm, fützoe miKinder | mm , Mutter ! " bat Graf Morton.

Schwankend schrstt die Gräfin zu der Thür und gab «inen

Robert und Mary traten ein .
Der letzte Schein der scheidenden Sonnenkugel strömte durch das

Fenster und fiel auf die Beiden , die innig umschlungen Isich näherten .
„ Wie ein sonniges , neues Glück taucht es vor mir auf ! " flüsterte

Morton und dann :
„ Robert , Du hast eine Schwester gefunden und eine Mutter ver¬

loren . Hier steht Dir eine neue auf , umarme sie mit so viel Liebe,als Dein Herz geben kann. Und -Du Mary , heimatloses Kind , ich
schenke Dir heute vie Heimat , ein Mukterherz ."

Bebend , mit zitternden Gliedern , näherte sich ihr Anne . Sie
erhob die Hände bsttend zu dem Mädchen .

„ Mutter ! " kam es leffe über Mary 's Lippen .
Mit einem Aufschrei preßte Anne ihr wiedergefundenes Kmd andie Brust .
„ Meine Wunde brennt nicht mehr, " sprach Morton kaum hörbar ,„ aber müde bin ich — müde — "
Er legte den Kopf auf die Seit «, und die Anwesenden entfernten

sich leise.
vv « * v «« utttv UH puivm

für ihn betend .
Eine halbe Stunde darauf schlug Morton wieder die Augenund zeigte sich sehr zufrieden , die Mutier neben sich zu sehen .
„ Habe ich nicht alles gut gemacht ? ' fragte er .
„ Das Beste , wa» Du thun konntest, " nickte sie, „ wenn auch r

einige Zeit verstreichen wird , bi» ich mich selber mit diesen neuen ,gewohnten Verhältnissen befteundet habe ."
„ Das wirst Du , Mutter — und bald . - Hast Du mir jetzt ni

zu sagen ?"

„ Melkeicht — wenn Du Dich stark genug fühlst , Morton "
erwidert « die alte Gräfin zögernd .

„ Mch erschüttert nichts mehr,- Mutter . "
. " Lust Brak «, der Bräutigam , dem Du di « Braut einst nahmst ,«st in Wahrheit >„ »t Der im Blut verwandt _

„ Nur weiter , Mutter ! "

. . P *' H 2tt »ch«r ! Ein Jahr vor Dir geboren , und Karedie man d,r Hex« von Lolaruh nennt , weil sie Drin Vater in die V
zweifiung trieb — ist seine Mutter . "

Der Verwundete blickte sinnend zur Deck« auf .
„O , diese Fügungen ! Wer das geahnt hätte ! "
Die Gräfin erzählt « in kurzen Worten , was sie ersah «««.

Weiß er selbst davon ? " fragte Morton .
„ Ja , er iveiß um alles . "
„ Wo ist er ? Rufe ihn, Mutter . "
Sie stand auf und rief Just , der im Nebenzimmer am Fensterstand .
Geben Sie mir die Hand, " sagte der Graf , als Just erregt ein¬trat . „Ich weiß es »un , wir sind eines Blutes , und ich möchte , ver¬

söhnt mit allen , scheiden . Zu Ihren Gunsten sagt mein Vermächtnisnichts , aber ich weiß , daß meine Witwe sie nicht vergessen wird .Dienst « , wie Sie ihr welche gethan , bezahlt man nicht mit Gold . Ich
wünsche Ihnen alles Glück und bewahren Sie mir ein freundlichesAndenken . "

Er sah Just lange wortlos an, » och, als dieser ergriffen hinaus¬schritt .
Und wie später noch einmal alle um ihn versammelt waren , auch

^ ust. nahm er Annes Hand und deutete »ach dem elfteren : „ Dort istDeine Zukunft , Deine Hoffnung ! Denke daran , daß es mein eigenerWunsch war ! "
Drei Tage nach seiner Verwundung erlag ihr Graf Morton .

Beinahe bis zum letzten Augenblick befand er sich bei voller Besinnung .
( Schluß f.) -

Gerschieveues .
Personalien . Der „ Reichsanzeizer " meldet , die bei vom

A -.- scheiden aus dem Reichsdienst erfolgte Verleihung des Charakters
eines Wirklichen Geheimerats mit dem Prädicate „ Ercelkenz " an den
Unterstaatssekretär Rottenburg . Dr . v . Roltenbürg war stellver¬
tretender Vorsitzender im Reichsamt des Innern .* Hamburg , 2 . Febr . Im Kaffenzimmer der NorddeutschenBank wurden gestern abermals 3 international « Bankräuber ver¬
haftet , zunächst wegen des dringenden Verbachtes des Taschendieb¬
stahls und der Beihilfe dazu . Zwei nennen sich Kommissare Tittv aus
New - Aork, der Dritte will ei» New « Korker Jockey Taylor sein . Alle
Namen dürsten aber falsch und die Verhafteten selbst gefährlich «
Gauner sei«.

Paris , 3. Febr . In Maulevrier , in - er Nähe von Angers , er¬
eignete sich gestern ein schwerer Unglücksfall . Während d«
Meffe stürzte ein Theil des Kirchengewülbes ein . 14 Personen ivur «
den -> et ölet , 60 verletzt, darunter 5 schwer .



Für mich liegt etwa- Versöhnender dar« , daß der Reichstag, der sich
doch aus so verschiedene» Parteien pesammensetzt , die letzt« Hand an
das Werk ,u legen hat. In sozial« Beziehung hält der Entwurf die
richtig« Mitte. Die Rechtsstellung d« Krau wird ganz « heblich ver .
bessert . Di« Vorlage bietet nicht blos eine gute Grundlage für ein
gemeinsames bürgerliches Recht , sondern fie ist . glaube ich , auch der
Boden, auf welchem wir «ns in der Kommission wieder zusammen¬
finden müssen. Einzeln« Abänderungen wünschen auch wir , namentlich
bei dem Körprrschastsrecht. Ich habe vorhin gesagt , wir alle müssen
Resignation üben . Der deutsche Polizeigeist hat keine Resignation ge¬
übt. Ich schließe mit dem Wunsche , daß der große Moment kein
kleines Geschlecht finden möge . (Beifall.)

Abg . L e u s ch n e r (Reichsp.) : Eine speziell« Beratung aller Para¬
graphen des Entwurfes im Reichstage ist ausgeschlossen . Die Ver¬
weisung an eine Kommission ist eine Blaßregel, die mehr oder weniger
das Zustandekommen des Gesetzes vollkommen in Frage stellt . Besser
wäre es, einer freien Kommission die Beratung zu übertragen und «inen
Termin festzustellen für die zweite Lesung des Entwurfes im Plenum.
Redner »erliest eine Erklärung seiner Partei, wonach diese für en bloc-
Annahme stimmen würde, wenn Aussicht auf Annahme derselben be¬
stände und nachdem andere Parteien ihre Zustimmung von der An¬
nahme gewisser Bestimmungen abhängig gemacht haben , auch die Reichs -
partei sich darauf beschränke, eine Erweiterung des Rechtes der Frauen
als notwendige Forderung «ufzustellen .

Die Weiterberatung wird auf morgen 1 Uhr vertagt . Schluß
nach 5 Uhr . _

Deutsches Reich.
Demkerlaß de- Kaisers .

Der . Reichsanzeiger'' veröffentlicht folgenden kaiserlichen Erlaß :
Rur wenige Tage sind vergangen, seit Ich für zahlreiche Kund¬

gebungen treuer Anhänglichkeit gelegentlich der Feier des Erinner «
ungstazes der Kaiserproklamation öffentlich zu danken hatte. Schon
wieder bin Ich in der glücklichen Lage, in gleicher Weise Meinen
Gefühlen der Freude und des Danke» Ausdruck zu geben . Der
Tag, an welchem Ich durch Gottes Gnade ein neues Lebens¬
jahr beginnen durfte , ist im Anschluß an die erhebenden
vaterländischenGedenkfeiern diesmal in besonders patriotischer Weise
begangen worden. Ueberall , wo Deutsche weilen , selbst in den
fernsten Weltteilen , ist Meiner in treuer Liebe gedacht worden.
Glückwunsch - Telegramme, Adressen und Kundgebungen mannig¬
fachster Art sind Mir in einer Anzahl zugegangen , daß ihre
Sichtung noch eine geraume Zeit in Anspruch nehmen wird . Mein
landesväterliches Herz ist dadurch auf das innigste erfreut worden.
Mit lebhafter Befriedigung erfüllt Mich die sich aus der Fülle der
Beweise liebevollen Vertrauens Mir aufdrängende Wahrnehmung ,
daß Mein unausgesetztes Bemühen, für die Sicherheit und Wohl¬
fahrt des Vaterlandes nach Kräften zu wirken , in immer weiteren
Kreisen verständnißvoller Würdigung und freudiger Bereitwilligkeit
zu freudiger Mitarbeit begegnet . Mögen alle, welche, sei es im
Verein mit gleichgesinnten Festgenoflen, sei es für sich allein. Mich
an Meinem Geburtstage mit Aufmerksamkeiten bedacht haben,
Meines herzlichsten Dankes und Wohlwollens versichert sein . Ich
ersuche Sie , diesen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen.

Berlin . 3. Febr . 1896.
Wilhelm I. R.

An den Reichskanzler.
— Wie aus Cannes berichtet wird, ist in dem Befinden des

Großherzogs von Mecklenburg eine leichte Wendung zum
Bessern eingetretrn . Das Schwächegefühl hat etwas nachgelassen . Die
«errösen asthmatischen Anfälle treten in leichterer Form auf. Der
Großherzog hat jedech das Bett noch nicht verlassen .

— Der . Post" zufolge ist der kommandirende General des 3.
Armeecorps, Prinz Friedrich von Hohenzollern ,
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt worden.

— Der deutsch « Landwirtschaftsrat trat am 3 . d.
in Berlin in Anwesenheit des Landwirtschaftsministers Frhrn. v . Ham¬
merstein und der bayerischen und sächsischen Vertreter zusammen. Die
Versammlung nahm einstimmig einen Antrag May«München an, wel¬
cher die Landesregierung«« auffordert, eine energischere Nahrungsmittel-
Kvntroüe zu handhabe», staatlich « Untersuchungsanstalten zu errichten,
Fachinfpektoren zur Beaufsichtigung der Margarinesabrikation , sowie
des Butter- und Speisefetthandels anzustellen und den landwirtschaft¬
lichen Versuchsstationen die Butteruntersuchungen gegen niedrigste Ge¬
bühren zu übertragen. Der Antrag fordert ferner das Reichsgesund,
heitsamt auf, einen Beirat von Nahrungsmittel - Chemikern , worunter
ein Agrikultur - Chemiker sei, zu schaffen. Außerdem wurde ein Zusatz -
antrag Maerker-Halle angenommen, die Landesregierungen sollen die
Vorsteher und Mitarbeiter der landwirtschaftlichen Versuchsstationen
als Nahrungsmittel - Chemiker diplomieren. Der Vorsitzende theilte mit,
daß der Vorstand beschlossen habe, im Hinblick auf die Stellung des
Bundesrates zur Währungifrage letztere von der Tagesordnung ab-
zusetzen. Sodann wurde ein Antrag Müller - Berlin angenommen, wel¬
cher 1 ) eine einheitliche Festsetzung des Begriffes „ Schlachtvieh" for¬
dert und « ine Neueinteilung der Qualitätsgruppen gutheißt, 2) einst¬
weilen die Schlachtviehnotirungen nach einer Einheitsnorin fordert und
3 ) grundsätzlich den Biehhandel und die Viehnotirungen nach Lebend¬
gewicht fordert . Nächste Sitzung Dienstag .

— I » der am Montag stattgehablen S itzung des Kolonial¬
rates wurde über den Entwurf »es A u s Wanderungsge¬
setzes , sowie über den Entwurf, betr. die Ableistung der W ehr -
p f l i ch t in den Schutzgebieten , Bericht erstattet. Der Bericht wurde
aufgrund der Beratungen des hierzu eingesetzten 7gliederigen Komitees
abgesaßt, bestehend aus dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg ,
Staatsminister a . D. Hvfmann, Staatsselretär Jacoby, Wiegand ,
Scharlach, Woermann und Schröder- Poggelow .

— Das . Volk" veröffentlicht eine Erklärung des Abg. Krug
v. Nidda , daß er aus der konservativen Partei aus trete , weil
die Procedur des Elferausjchuffes gegen Stöcker seinen konservativen
Traditionen entspreche .

— Landgerichtsdirektor Brause wette » hat sich bekanntlich als
Leiter bei politischen Prozeffen durch sein temperamentvolles Auftreten
und seine nicht immer glücklichen Thesen und Sentenzen in weiteren
Kreisen bekannt gemacht . Ais es von ihm bekannt wurde, daß er an
Paralyse leid « und als dann seine Auflösung rasch erfolgte , wurde
von einem Teil der Presse die Frage erörtert , ob nicht etwa die Er¬
krankung Brausewetters weiter zurückreiche und nicht ungünstig auf die
gefällten Urtheile eingewirkt habe . Namentlich die Sozialisten , die ja
aur meisten mit Brausewetter zu thun hatten , standen in der Vorder¬
reihe der Uazufriedenen und Gen . Singer schnitt die Frage einer Re¬
vision Brausewetter '

scher Urtheile in dem Reichstag direkt an , ohne
daß di« Regierung antworlete. Nunmehr erscheint jedoch eine Erklär¬
ung im . Neichsanzeiger ", wonach seitens der preußische » Justizverwal¬
tung in der betr. Reichstagssitzung keine Erklärung abgegeben wurde
weil di« Besprechung der Angelegenheit im Reichstage nicht vorauszu¬
sehen war . Daher wird in dem Erlaß festgestellt , daß nach dem amt¬
lichen Berichte des Landgerichtspräsidenten und den übereinstimmenden
Erklärungen der Mitglieder der Strafkammer , deren Vorsitzender
Braus «wett « war , » bis zum Schluß der amtlichen Thätigkeit nicht
die mindeste Spur von Geisteskrankheit " hervorgetreten
sei, und daß insbesondere Brausewetter in der letzten von ihm geleite¬
ten Sitzung am 17. Dezember 1895 , wenngleich unter nervös« Ab¬
spannung leidend , die Verhandlungen in voller Geistrsklarheit und sach¬
licher Beherrschung des Stoffe« geführt hat . In der Aeußerung eines
Kammermitgliedes wird ausdrücklich hervorgehoben , daß di« erst in
später Abendstunde erfolgte Publikation des Urteils in der zuletzt
verhandelten Sache eine ganz besonders klare und gewandte gewesen
sei. Ebenso habe sich ergeben , »aß alle von Brausewett « bis zum
17. Dezember 1895 schriftlich bearbeiteten Angelegenheiten in peinlich
sorgfältiger Art nach augenscheinlich eingehendem Aktenstudium durch¬
aus sachgemäß erledigt worden seien. Mir di« Justizverwaltung lieg«

dah« kein « B« <mlaff«»g vor . in di« Prüfung der Frage «nzutreten,
ob und wie für di« mit« Mitwirkung Brausewetters zu Stande ge¬
kommenen Strafurteile Abhülfe zu schaffen sei.

Ausland.
Oesterreich-Ungar «. Im nieder - österreichischenLand -

tage kündigte Statthalter Graf Kielmansegg namens der Regierung
an, daß beim Wiederzufammentritt des Reichsrats ein Gesetzentwurf
werde vorgelegt werden, betr . die berufsgenossenschaftliche
Organisation der Landwirte unter der Berücksichtigung der
Besonderheiten der einzelnen Kronländ» . In dem Gesetzentwürfe werde
der autonomistische Standpunkt eine stärkere Betonung erfahren. Der
Landtag nahm die Regierungsvorlage , betr. die Abänderung des Pro-
gramms für die finanzielle Sicherstellung der Ausführung der Wiener
Verkehrsanlagen einstimmig an, nachdem der Berichterstatter Dr. Lueger
der Regierung und der Verkehrskommission für die Vorlage, welche die
Bevölkerung entlaste, gedankt und Abg . Czedik die Verdienste des
Statthalters Kielmansegg um die Stadt Wien hervorgehoben hatte .

— Der österreichisch - ungarische Minister des Aeußeren , Graf
Eoluchowski » und der österreichische Handelsminister, Glanz von
Eicha » sind in Pest am 3. d. M. eingetroffen. Die österreichischen
Minister begaben sich sofort zum ungarischen Ministerpräsidenten Baron
Banffy zur Beratung . (S . Tel.)

Frankreich. £ Paris , 2. Febr . In dem Verleumdungs¬
prozesse gegen die »France * wurde vorgestern in Moulins das
Urteil gesprochen , nachdem di« Geschworenen eine halbe Stunde
darüber beraten hatten . Es lautete auf Bejahung der Schuldfragen ,
jedoch merkwürdigerweise unter Bewilligung mildernder Umstände.
Der einzige Angeklagte» der persönlich vor dem Gerichtshofs erschienen
war, der Vicomte de Colleville, wurde zu 8 Tagen Gefängniß , 109
Fr. Geldstrafe und zu ver Buße verurteilt , den Spruch der Geschwore¬
nen in je 6 Zeitungen des Allier- Departements und von Paris ein¬
rücken zu taffen. Die übrigen Angeklagten kamen weniger glimpflich
weg . Der Herausgeber Lalou , der Redakteur Aubey und der Papier¬
lieferant Bonneterre erhielten 6 Monate , der Mitarbeiter Vitrac - Des -
roziers» der frühere Polizeiagent Pascal » der Lieferant der „ Liste der
104 " und der Gerant Calametti 4 Monate Gefängniß und je 1000
Fr . Geldstrafe . Das Urteil gegen die letztgenannten ist jedoch noch
nicht definitiv, weil sie in der Verhandlung fehlten. Das Urteil setzt
die öffentliche Meinung in begreifliches Erstaunen und jeder fragt sich,
wie die Geschworenen zur Bewilligung mildernder Umstände kamen
und wie de Colleville für Verleumdungen der schwersten Art eine so
gelinde Strafe erhalten konnte ? — In der Kammer war gestern
von nichts anderem die Rede , als von dem „Urteil von Mou>
lins ' und es herrschte große Aufregung unter den Abgeordneten.
Der Abg. des Departements Iwir st Liier, Herr I u l l i e n (Rad.),
richtete die erwartete Anfrage über den Prozeß in Moulins und die
eidliche Aussage des wegen Betrugs und Vertrauensbruchs vorbestraften
Zeugen Loubareffe an die Negierung . Ministerpräsident Bourgeois
antwortete, daß man sich einem „ ungeheuerlichen Manöver " gegenüber
befinde , und dankte Herrn Jullien, daß er ihn interpelliert habe . Er
versicherte , „daß er niemals auch nur einen Centime ausgegeben habe»
um direkt oder indirekt die Veröffentlichung der Liste der 104 zu beein¬
flussen . Es sei dies eine abscheuliche Verleumdung und er mache die
Kammer darauf aufmerksam , daß hinter derselben ein Plan stecke , der
nicht gegen das Ministerium allein , sondern gegen die Republik ge¬
richtet sei . " Dann erhob sich Marineminister Lockroy , deffen Name
ebenfalls in dem Prozesse von Moulins genannt worden war, und ver¬
wahrte sich seinerseits gegen die Angriffe des vorbestraften Loubareffe,
worauf Ackerbauminister Viger ausstand und sagte : „ Niemand hat in
diesem Lande an jene Verleumdungen geglaubt und ich schätze es mir
zur Ehre, Ihr Kollege und Freund zu bleiben . " Damit war in der
Kammer die Angelegenheit erledigt. In den Zeitungen bildet sie da¬
gegen fortgesetzt den Gegenstand der Besprechungen . Henri Nochefort
bezeichnet im „Jntransigeant" das Verhalten des Gerichtspräsidenten
von Moulins als ein „ reaktionäres Manöver " und findet es „ seltsam",
daß derselbe an den Zeugen Loubareffe nicht die übliche Frage gerichtet
habe : „Sind Sie schon vorbestraftDerselbe würde dann haben
zugeben müssen, daß er bereits 2mal wegen Betrugs und Ver -
trauensbruchs bestraft worden sei, und dadurch hätte seine sen¬
sationelle Aussage viel von ihrer Bedeutung verloren. „Hätte es sich
darum gehandelt, ein anderes Ministerium, als ein radikales, zu ver¬
dächtigen , so würde der Gerichtspräsident von Moulins den Zeugen
Loubareffe sofort wegen Meineids haben verhaften laffen . Der
„Figaro " meint , daß das Ministerium , wenn es sich auch
aus der Affäre Loubareffe mühelos herausgezogen habe , doch
immerhin das Gefühl haben werde , daß schwere Zeiten
herannahen. „Sein Honigmonat sri vorbei und die kalte, stür¬
mische Aprilzeit zeige bereits drohend ihre Hörner . Solange das
Kabinett nur die Gemäßigten des Zentrums gegenüber und gegen sich
gehabt habe, sei es weder unmittelbar , noch ernstlich bedroht gewesen .
Mit den Radikalen und den Sozialisten aber gehe es anders , und wo
diese hinschlügen , gäbe es Löcher. Herr Bourgeois werde sie nicht u»
frieden stellen können , außer wenn er die gesamte Verwaltung liefere.
Auch wachse ihm der Eifer des Justizministers Ricard über den Kopf.
Er bemühe sich , diesen aufzuhalten , doch sei er ohnmächtig dagegen,
denn er werde vom Kriegsminister Cavaignac geschürt . Und deshalb
sei Herr Bourgeois der jetzigen Zustände im Ministerium bereits müde.
Er strebe danach , Dislokationen im Kabinett vorzunehmen, und wenn
er bis jetzt noch damit gezögert habe , so geschähe dies nur , um^von
der Kammer die Einkommensteuer verworfen zu sehen , damit die Sozi¬
alisten seine zukünftigen Pläne nicht durchkreuzten . Dieselben beständen
im Kampfe eines Chrgei igen gegen andere Ehrgeizige und hätten die
Eroberung des Elyse« und der Präsidentschaft der Republik zum
Zweck . " (!)

England . Der G r o ß h e r z o g von Hessen ist am 3. d. M .
in London eingelroffen. Der Kreuzer „ B l o » d e " ist mit der Leiche
des Prinzen Heinrich v. Battenberg i » Plymouth eingetroffen.

Bulgarien . Fürst Ferdinand hat unter dem Druck ver
öffentlichen Meinung , ivie schon gestern gemeldet , nun doch nachgeben
muffen . Eine be üglich des Uebertritts des Prinzen Boris
angekündigte Proclamation wird voraussichtlich heute (Dienstag)
erscheinen.

Der Lohnkampf der schweizerischen Bahnangestellten .
□ Zürich , 2. Febr .

Der bisherige Verlauf der Eisenbahnbewegung, die heute in ein
sehr akutes Stadium getreten ist, nötigt zu dem Geständnis , daß diese
Bewegung mit großem Geschick geleitet wurde und wird. Zu Anfang
der Bewegung traten die Angestellten der einzelnen größeren Bahnge¬
sellschaften zusammen , um ihre Forderungen zu formulieren, und jedes
Personal ging selbständig und unabhängig vom andern vor, wobei auch
die Forderungen im einzelnen sich nicht deckten. Wenn auch der Gedanke
der Solidarität bald genug ausgesprochen und immer wieder betont
wurde, so gab es doch anfänglich keine schweizerische Eisenbahndewegung,
wie heute, sondern «ine Lohnbewegung des Personals der Zentralbahn,
der Nordoftbahn u . s. w. Der Hauptführer der Bewegung, Dr.
Sourbeck in Bern, beklagte es, daß nicht überall die gleichen For,
derungrn ausgestellt worden waren, und er erkannte, daß «ine Vorbe¬
dingung zum Gelingen der Bewegung die sei, daß dieselbe einheitlich
organisiert werde. Er erblickte im getrennten Vorgehen bei den ver¬
schiedenen Bahnverwaltungen wohl mit Recht « inen taktischen Fehler»
der das schließlich« Gelingen in Frage stellen konnte oder mußt». Und
Dr. Sourbeck mit sein« ungewöhnlichen Energie war der Mann dazu,
drejen taktischen Fehler wird« gut zu machen und die verschiedenen
Strömungen in einen einzigen gewaltigen Strom zu vereinigen, deffen
Wucht nrchts widerstehen würde. Der Führer beteiligt« sich an allen
größeren Versammlungen , wurde gewöhnlich mit Jubel zum Tages¬
präsidenten gewählt und formulierte die Resolutionen nach seinen Ab¬
sichten, im voraus gewiß, daß diese Resolutionen einstimmig angenom¬
men werden würden. So brachte es Dr . Sourbeck allenthalben dazu,
daß das betrrffend« P« fonal erklärte, es seren die direkten Unterhand¬

lungen mit den Lahnverwaltungen nicht fortzusetzin , sondern alles ttdtauf
dem Zentralkomitee des Verbandes schweizerischer TransportarrffalkW
anbeimzugebe ». Gleichzeitig wurde das unbedingte Festhalten der ge- ,
stellten Forderungen beschlossen und dem Sokidaritätsgefüchl Ausdruck
gegeben . So geschah es an den v« schiedenen Versammlungen in«
Luzern , Olten, Zürich und St . Gallen. Damit hatte der Führer er¬
reicht, was er wollte : die Bewegung war einheitlich organisi« t, und
an die Stelle des verschiedenartigen und unsicheren Wollens des Per¬
sonals der einzelnen Bahnverwaltungen trat der feste und einheitliche
Wille des Zentralkomiiee's bezw. des Herrn Dr. Sourbeck. Denn
dieser ist ja doch die Seele desselben, und so gestaltet sich das genannt«
Zentralkomitee zu einer Art „Wohlfahrtsausschuß " für das Bahnpersonak.
dem von vorneherein alles recht ist und recht fein muß, was jener etwa
verfügen will . So lange jede Bahnverwaltung mit ihrem Personal'
einen direkten Verkehr in diesen Lohnfragen unierhalten konnte , war
immerhin die Möglichkeit einer beidseitigen Verständigung vorhanden .
Bekanntlich haben ja auch einzelne Verwaltungen sehr weitgehende Zu¬
geständnisse gemacht und hätten wohl auch noch weiter mit sich reden -
lassen. Dadurch aber, daß die Angestellten alle weiteren Schritts dem«
Zentralkomitee anheimgeben, dürste die Verständigung in weite Ferne
gerückt sein, da eben der „Wohlfahrtsausschuß " von vornherein einen ,
wesentlich anderen Standpunkt gegenüber den Verwaltungen einnehmen
wird, als es eventuell das eigene Personal , bezw . deffen Spezialkommis¬
sion gethan haben würde.

Das Centralkomite« wird namentlich auch auf der Forderung
einer sog . Dienstpragmatik bestehen , d. h . eines Statuts, welches „den «
Arbeitnehmer vor jeder Willkür vonseite seiner V- rgesetzten schützen
soll " , und welches vorsieht , daß in allen streitigen Fällen von Ent¬
lassungen , Degradationen , Maßregelungen u. s. w. ein Schiedsgericht

'
zu entscheiden habe, das zur Hälfte vom Personal und zur Hälfte von
der betr. Direktion bestellt würde.

Daß das Centralkomitee willens ist , in der Angelegenheit mit
aller Rücksichtslosigkeit vorzugehen, beweist die Thatsache, daß es heute,
wo doch einzelne Bahnverwaltungen bereits bedeutende Zugeständnisse
gemacht haben und die andern dies gewiß auch noch thun werden, nicht
etwa, wie man hätte erwarten dürfen , im Namen des Personals dj«
Unterhandlungen mit den Bahnverwaliungen fortsetzt , sondern in
brüsker Weise zu einer Maflenversammlung nach Aarau auf Sonnlaz,
den 16. Febr. , einladet und in der öffentlichen Einladung bemerkt :
„ Die Zeiten sind ernst — der Tag in Aarau soll zeigen , wer Mann
und wer Memme ist." Offenbar will Dr. Sourbeck mit dieser V r» >
sammlung, die vielleicht von mehreren tausend Personen besucht wird,,
eine letzte Heerschau vor der Schlacht abhalten und zügln,h dem Geg- ,
net durch die Massen imponieren. Was diese Versammlung beschließen
wird, liegt schon jetzt auf der Hand : Sie wird die den, „Wohlfahrts¬
ausschuß" von den einzelnen Versammlungen erteilte Machtsülle und
Kompetenz bestätigen und die weitern Maßnahmen des Herrn Dr.
Sourbeck im voraus gutheißen. Damit aber ist das äußerste , d . h.
der angedrohte Eisenbahnstreik, in die Nahe gerückt. Denn das Cen¬
tralkomitee wird sicherlich in keinem einzigen Punkte nachgeben . Eine
andsre Frage ist allerdings , wie bald Dr . Sourbeck nach dem heutige «
„Hosiannah" das „ kreuziget ihn " zu hören bekommen wird.

Aus dem Großherzogthum .
ttarlsruhc , 4. Febr . Aus mancherlei mündlichen Aeußerunge»

und aus zahlreichen Zuschriften, die mir in den 4 Wochen seit lieber - .
nähme der „ Badischen Landeszeitung " zugekommen sind,
läßt sich das lebhafte Interesse erkennen , das man i» allen Theilen
des Landes den Bestrebungen des neuen Verlegers entgegenbringt,
ein Jntcreffe , das sich auch in der steigenden Zahl der Abon¬
nenten in erfreulicher Weise zu erkennen gibt. Indem ich
auf 's neue die Versicherung ertheile. daß ich dieses Vertraue «
nach besten Kräften immer mehr zu rechtfertigen suchen werde,
möchte ich der Einfachheit halber auf diesem Wege vershiedene An¬
fragen beantworten . Daß die „Bad. Landesztg. " in ihrer äußeres «
Erscheinung sich verjüngen möchte, ist « in Wunsch, den Verlag und ?
Redaktion mit zahlreichen Lesern teilen. Der Wunsch kam aber erst^
erfüllt werden, wenn der noch andauernde Uebergangszustand hinter
uns liegt . Das wird jedoch in kurzem erreicht sein , denn der?
Himmel hat uns in Karlsruhe einen so milden Winter bescherte
daß die Arbeiten in dem für die „Landeszeitung" erworbene« «
neuen Heim , Hirschstraße 9 , ununterbrochen rüstig gefördert '
werden können . Für die Druckerei wird ein Neubau errichtet, in dessen
geräumige» , hellen und luftigen, allen Anforderungen der Gesundheits¬
pflege entsprechenden Räumen die Arbeit zu einem Vergnügen werde « '
wird, um so mehr als die „Landeszeitung" im neuen Hause auch mit
neuen «Schriften hergestillt werden soll , so daß das Blatt ein
freundliches , frisches Aussehen erhalten wird , das bei übersicht¬
licher Einteilung des Stoffes die Leser sicher befriedigen dürfte .
Hier wie in dem schon bestehenden Vorder «aus, in welchem Nedaktioii
und Kontor ihren Platz finden sollen , schreiten die Arbeiten
so munter voran, daß wir bei fortdauernd günstiger Witterung be¬
stimmt hoffen dürfen, am 1 . Mai den Umzug und damit die äußere
Neugestaltung der „ Landeszeitung" bewerkstelligen zu können . Nach ihrem
Inhalt muß eine Landeszeitung , die ihre Aufgabe richtig erfaßt,
vas Blatt des gebildeten M i t t e l st a n d e s sein ; an ihn wendet
sich di« „Bad . Landeszeitung" in erster Linie und in der Vertretung
feiner materiellen , wie seiner geistigen Jntereffen sucht sie die Wurzel«
ihrer Kraft . Es kann ihre Absicht nicht sein, den kleineren und billi¬
geren liberalen Volksblättern Konkurrenz zu machen, wie sie auch ihrer¬
seits in denselben nicht Nebenbuhler, sondern freudige Mitarbeiter
an der gemeinsamen Aufgabe der gesammten Presse erblickt, de :» Wohls
des ganzen Volkes in allen seinen Teilen und schichten zu dienen.
Die Förderung besonnenen Fortschritts in der Politik , sachverständige
Erörterung der wirtschaftlichen Bedürfnisse in Stadt und Land , gedie¬
gene und anregende Unterhaltung auf belletristischem , ästhetischenr und
wissenschaftlichem Gebiete dürfen die Badener von ihrer „ Landeszeitung"
verlangen . Die „ Landeszeitung" selbst aber muß freundliche Unter¬
stützung und eifrige Mitarbeit von allen Gebildeten des Landes bean¬
spruchen , wen» das Unternehmen in richtiger Weise gedeihe «
soll ; innige gegenseitige Fühlung zwischen Leser » und Redaktion ist
eine Grundbedingung für die befriedigende Lösung der einem Landes,
blatt in größerem Stile gestellten Aufgabe. Die jetzt schon wahr-
zunehmenben Anzeichen für das Vorhandensein des richtigen Verständ¬
nisses in dieser Beziehung geben die Gewähr , daß das liberale Bürgertum
Badens , das mit Recht einen Stolz darein setzt, ein angesehenes und einfiuß,
reiches Landesblatt zu besitzen, mehr und mehr für seine Zeitung werbenwjrd,
durch Mitarbeit wie durch Sorge für immer weiter « Verbreitung der¬
selben . Aus der steigenden Verbreitung erwächst dem Verlag und der
Redaktion di« Möglichkeit immer reicherer Ausgestaltung des Blattes ;
durch Inhalt und Verbreitung eines Blattes aber wird das Ansehe »
und der Einfluß desselben bestimmt. Redaktion und Verlag suchen ihre
Pflicht nach Kräften zu erfüllen ; wenn alle Gesinnungsgenoffen im
Lande ebenfalls ihre Schuldigkeit thun, dann haben wir das, was in
letzter Zeit in so vielen Kreisen als ein tiefgefühltes Bedürfnis be¬
zeichnet wurde : eine der ganzen gebildeten Bevölkerung Badens unent¬
behrliche Landeszeitung. Otto Reuß .

— Wegen Ablebens I . K. H. der Großherzogin Elisa¬
beth von Oldenburg legt der Großherwgliche Hof vom 3. Febr.
an die Trauer auf 21 Tage bis zum 23. Februar einschließlich an, und
zwar vom 3. bis 13. Februar nach der 3., vom 14 . bis 23 . Februar
nach der 4. Stufe der Trauerordnung .

— Auf Grund der Staatsprüfung im Jngenieurfache wurde»
folgende Jngenieurkandidaten unter die Zahl der Jnzenieurpraktikanten
ausgenommen : Rudolf Fuchs von Heidelsheim, Karl Kitiratschky
von Elgersweier . Karl Wielandt von Karlsruhe , Wilhelm Kern
von Karlsruhe , Ernst Müller von Breisach, Ferdinand Grimm
von Ebingen. _ , . .

— Dem Mörder des Jagdaufsehers Karl schafer »st
man noch immer nicht auf d« Spur ; verschiedene Verdachtsmoment«
gegen einzelne Personen « wiesen sich als trügerisch . Auch Landwirt
Roth aus dem Zinken Jllenthal , deffen Stiessohn Christian Rot tz



fonic biffra beide Dienstknechte RathäuS Schnurr und Stefan
Benz wurden wieder aus der Untersuchungshaft entlaffen.

Bom Odenwald . Gerne haben wir Kenntnis genommen
von ein«< Petition, die vom Vorstande des Badischen L e h r e r v e r «
« in - ait die Regierung und Volksvertretung » in-rreicht worden ist.
Idlrz unh übersichtlich wird darin nachgewiesen, wie durch die letzte
Novelle » Nachtrag zur Gehaltsordnung ^ die Gehalte der Lehrer den
Gehest«« anderer Beamten gegenüberzurück sind. Die Bitte , di« sich in richti -
,r Weift nur auf Erhöhung von Zulagen beschränkt, ist so gut begrün,
et und gerecht, daß sie überall gute Aufnahme finden wird . — Hierbei

muß ich Ihne» auch über ein Kuriosum berichten . Der »Badische
Landesbete * ist sehr erbittert darüber, daß der Obmann des Lehrer¬
vereins den 4 Neukirchener steisinnigenWählern auf ihren Wunsch den
Rat gab , den liberalen Kandidaten zu wählen ; der Obmann soll« bei der
nächsten Wahl als Kandidat inbrtracht kommen . Eine Besprechung
darüb« mit H. Fieser wurde dann im »Beobachter* und im
»Landesboten* mit vielem Geräusch und großer Entrüstung als
»Kuhhandel * besprochen . Run erfuhr ich neulich von einem Centrums¬
mann, daß der Kandidat der Freisinnigen, Herr Lehrer Rödel in
Mannheim , an dem gleichen Tag« in Karlsruhe war und mit dem
Centrum verhandelte, um (nach Wittum) mittelst einer Centrums¬
kutsche in den Landtag zu fahren. Dar Centrum wies aber eine so
naiv« Forderung gebührend zurück ; denn cS hatte 58 Stimme», und
der Kandidat der Freisinnigen nur 4 und dazu nicht einmal sichere
Stimmen. Das Centrum hätte also, um mit Wittum weiter zu
sprechen, Wagen , Kutscher , Gespann und sogar noch den Wauwau

S
ellen müssen , um den Freisinnigen ins Rondell einfahren zu sehen.
nd solche Herren wollen , um ihr« eigene Handlungsweise zu verdecken,

über andere zu Gericht sitzen.
r Bruchsal. 3. gebe. Zu unserer Notiz über die Auffindung

der Leiche des Ratschreibers Xipphan sei, nachdem nunmehr
über die näheren Umstände Erhebungen angepellt worden sind, bemerkt ,
daß nach Leige der Dinge Kipphan dmch einen Unglücks fall um's
Leben gekommen zu sein scheint. Man nimmt an , daß Kipphan hier
war und mit dem Abendzug nach Wiesloch zurückreisen wollte, den
Zug verfehlte und infolgedessen den Weg nach Walldorf zu Fuß machen
wollte , verfehlte auf der Straße von hier nach Forst den Weg und
scheint von der Straße abgekommen und in den Graben , den er etwa
8 Schritte von der Stelle, an der er gefunden wurde, über eine Brücke
- assiren sollte, gefallen zu sein. '

A Ettlingen , 3. Febr. Eine schöne Festfeier veranstaltete die hiesige
Stadt am gestrigen Tage ihren Jubelkriegern aus dem Jahre
1870/71 . Vormittags um 9 Uhr bewegte sich der Festzug durch
die reich beflaggten Straßen nach den Kirchen der beiden Konfessionen ,
um nach beendetem Festgottesdienste vor dem Kriegerdenkmale Auf¬
stellung zu nehmen. Herr Bürgermeister Haas hielt eine feierliche
Ansprache von den Stufen des Denkmals herab und weißgekleidete
Jungfrauen widmeten den tapferen Kriegern einen mächtigen Lorbeer-
kranz. Am Nachmittag gab die Stadt zu Ehren ihrer Krieger ein
F e st e f s e n im » Hirsch * , bei welchem Herr Bürgermeister Haas das
Hoch auf Kaiser und Eroßherzog , Herr Major v. Sommerfeld von
der hiesigen Unteroffizierschule das auf die festgebende Stadt Ettlingen
ausbrachte . Abends 5 Uhr folgte im Sonnensaale eine melodra¬
matische A u f f ü h r u n g patriotischenInhalts mit lebenden Bildern
unter der Leitung des Herrn Fischer und unter Mitwirkung der »Lie¬
dertafel * und der Kapelle der Unteroffizierschule; daran schloß sich
eine theatralische Aufführung . Um 7 Uhr versammelten sich die Krie¬
ger und Ehrengäste zum Bankette , bei dem es ebenfalls nicht an
Toasten und Liedern fehlte , so daß das schön verlaufene Fest seinen
harmonischen Abschluß fand .

± Gingen, "3. Febr. Bon der Gendarmerie wurden hier zwei
junge Leute verhaftet , die an mehreren Telegraphenstangen die
Isolatoren mit Steinen beworfen und beschädigt haben.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 4. Februar.

— S . K. H. der Großherzog empfing am Montag Vormit¬
tag den Staatsminister Dr . Nokk zum Vortrag. Von 13 Uhr ab
meldeten sich : Der Generalmajor v. Janson , Kommandeur der 55.
Jnf .-Brig. , der Generalmajor v. Rabe , Komm , der 38. Kav.- Brig.,
der Oberst Mrjer, Komm, des Jnf .«Neg . von Lützow ( 1 . Rheinischen)
Nr. 35, der Major z. D. v. Gaffron , Bezirksoffizier beim Landwehr¬
bezirk Rastatt , der Rittmeister von der Goltz , im Kür . - Reg. Königin
(Pommer '

schen ) Nr. 2 , komm , als Adjutant zur 38. Div ., der Ober¬
stabsarzt Dr . Müller , Negimentsarzt des 3. Hann. Ul. - Reg . Nr. 14,
bisher Stabs - und BataillonSarzt im U. Bad. Jnfi -Reg. Kaiser Fried¬
rich III . Nr. 114, und der Militär-Oberpfarrer Fingado , evang. Divi-
sivnspfarrer der 38. Division. Nachmittags hörte S . K . H. die Vor¬
träge des Legationsrats , Dr . Freih . v. Babo , des Majors v. Oven
und des Legationssekretärs Dr. Seyb.

A . Karlsruher Mheiuhanat . Unsere verschiedenen Aufsätze über
den Karlsruher Rheinkanal haben ein mißtönendes Echo in einem
Mannheimer Blatte geweckt, dem dortigen „ Tageblatt* . Da wird
natürlich der Karlsruher Hafen verworfen , dagegen der Kehler
vorangestrüt , eine sehr durchsichtige Taktik, die auf der Ansicht fußt,
daß der Kehler Hasen ein ungefährliches Zukunftsbild sei , der Karls¬
ruher hingegen einen thatsachlichen Wettbewerb für den Mannheimer
Platz bedeute . In Karlsruhe gönnt man Mannheim gerne, was es
erhalten hat und noch erhalten soll , aber die neidischen Auslassungen,
die von der dortigen Preffe jedem bescheidenen und billigen Begehren
der Landeshauptstadt entgegengesetzt werden, können in Karlsruhe nur
unangenehm berühren. Die Entgegnung des »Tageblattes* beruht auf
ganz geringer Sachlenntniß , oder , um es richtiger zu sagen , auf
gar keiner . Der Verfasser bildet sich ein, Baden könne auf die
Dauer die Verbeffervng des Fahrwassers oberhalb Mannheim hinter»
tr ibeo , was an sich illoyal wäre und vermöge der Rheinschiffahrtsakte
ganz unmöglich ist, vermöge derselben Rheinschiffahrtsakte, der
Mannheim seine außerordentliche Blüte verdankt und die für alle
Uferstaaten bindende Kraft besitzt. Die Verschiebung des End¬
punktes der Rheinschiffahrt von Mannheim flußauf¬
wärts ist ein Gedanke , an den sich das »Mannh . Tagebl.* offenbar

»och nicht gewöhnt hat, dessen Eintritt aber keine Macht der Welt mehr
aufhalten kann, auch die des »Tagebl .* nicht. Aeußerst komisch ist es,
daß der Entgegner die Stadt Karlsruhe für den elenden und vernach¬
lässigten Zustand des M a x a u e r Hafens verantwortlich macht , weil er
meint, dieser Hafen sei «in städtischer . Nein, lieber Bruder Mann¬
heimer, dieser Hafen ist ein staatlicher , Md er ist vernachläffigt,
weil Millionen auf Millionen in Mannheim für Hafenanlagen mit
allem Zubehör verbaut wurden, während für die Landeshauptstadt
nichts übrig blieb , nicht einmal für einen einzigen Krahn ! Wir
haben aber nun das Zeugniß, daß der Hafen vernachlässigt ist und
daß etwas geschehen muß; das wollen wir uns merken . Zwar gipfelt
die Sachlenntniß unseres Gegners darin, daß er sich stellt, als wiffe
er gar nicht, für welche Industrien eigentlich «in Hafen in Karlsruhe
nothwendig sein solle ? Die Thäler der Pfinz, der Alb, der Murg
Md mehrer anderer Nebenflüsse , welche bedeutend« Wasserkräfte
und Fabriken besitzen, haben auf dem » Globus von Mannheim *
keinen Platz ! Etwas verwegen ist es, daß der gute Mann sich so auf¬
spielt , als werde in Karlsruhe mit dem Kanal Landesverrat
gesponnen , während doch gerade die beliebte Boranstellung des Kehler
Hafens den badischen Landesinteressen nachteilig wäre, wie ja
auch die vorsichtige Antwort des Ministers von Brauer auf die
Hauß '

sche Anfrage wohl erkennen läßt , daß die Regierung die Schiff¬
fahrtsinteressen von Kehl zwar im Auge hat , aber wegen der Nähe
von Straßburg nicht stürmisch vorgehen kann . Für di« Karlsruher
Bürgerschaft ist noch ein besonderer Umstand von Bedeutung , der
auf die P r e ß v e r h ä l t n i s s e unsers Landes Licht wirft. Der Aufsatz
des »Mannheimer Tageblattes * ist in einigen Oberländer Blättern a b-
g « druckt worden , was für den KMdigen , dem nicht unbekannt ist,
daß das » Mannheimer Tageblatt * gar keine Verbreitung im Lande
besitzt, nur darauf zurückgeführt werden kann , daß der fragliche Artikel
an die Redaktionen mit demErsuchen um Abdruck versandt
worden ist . So wird es gemacht , und wir wollen den Mann¬
heimern gar nicht übel nehmen , daß sie sich bemühen, ihre Jntereflen
durch die Press« vertreten zu lassen. Aber anderwärts sollte man etwas
rühriger sein , und nicht immer bloß von der Preffe Unterstützung
verlangen, sondern auch selbstetwas thun , um die Verbreitung
und den Einfluß derjenigen Preßorgane , die sich die Vertretung der
Landes - und Platz - Interessen angelegen sein lassen , zu ver¬
mehren.

□ (Kleine Chronik .) Ein Dienstmädchen aus der Werder¬
straße , welche am 3. Februar in das städtische Krankenhaus ausgenom¬
men werden mußte, hatte einer im nämlichenHause wohnhaften Kellne¬
rin aus Bühlerthal einen Handkoffer mit Kleidungsstücken im
Werth von 37 M. zur Aufbewahrung übergeben. Als das Dienst¬
mädchen am 30 . Januar wieder aus dem Krankenhaus entlaffen wor¬
den war und ihre Effekten bei der Kellnerin holen wollte,
muß « sie erfahren , daß diese di « Kleider derselben für sich
abgeändert und sich mit denselben nach Straßburg entfernt hatte . —
Auf einem Lagerplatz in der Scheffelstraße wurden in der Zeit vom
15 . Januar bis 1 . Februar d. I . einem Glasermeister 8 geäzle Schei¬
ben im Wert von 15 M . von bis jetzt unbekannter Hand zertrüm¬
mert . — Ein Taglöhner aus Forchheim und eine Arbeiterin aus
Mörsch , welche am 1. o . M . , Abends nach 6 Uhr , am Karlsthor in
einen Zug der in schnellem Gange befindlichen Lokalbahn gesprungen
sind, so daß leicht ein Unglück hätte passieren können , wurden wegen
Uebertretung bahnpolizeilicher Vorschriften in Unter¬
suchung gezogen. — Einem am 28 . v. M. . im 2. Stock des Amtsge -
richtsgebäuves verweilenden Zimmermann aus Breiten wurde der
vor einem Amtszimmer stehende Regenschirm entwendet . —
Aus einem unverschlossenen Schrank in einer Wohnung in der Uhland -
straße wurde am 1 . d. M. einem Tazlöhner ein Paar Hosen und ein
Spazierstock im Gesamtwert von 12. M. entwende t. Des Dieb¬
stahls dringend verdächtig ist ein Kutscher aus Pforzheim , welcher sich
inzwischen von hier entfernt hat

Handel «nd Verkehr.
Mannheim , 3 . Febr . (Vittualienm .) Kartoffel d . Ztr . M 2 .50 — 1 .00

Pjd . 0—0 Pfg . ; Eier d . Hundert 6 .00—6 .S0 HR. , b. St . 0—0 Pf . ; Butter
d. Pf . 1 .00—1. 10, Aepfel d . Ztr . 13—60 M . d . Pf . 0—00 ; Birnen , 15 - 60 M .
d. Pfd . 0—0 ; Zwiebeln d. Pfd . 8—0 Pfg ., Srllerie d. Kopf. 0 — 00 Pfg .
Weißkraut d. Kopf 00 — 00 Pfg . , Rothkraut d . Kops 25 —00 Pfg . , Kirschen
d . Pfd . 00—00 Pfg . , Gurken d . St . 00 - 00 Pfg , Spargeln d. Pfd . 00 Pfg .
d . Pfd . Bohnen 00 Pfg .

Mannheim , 3 . Febr . (Strohmarkt .) Wiesenheu d. Ztr . 2 .50 —0 .00
Wl ., Kleeheu der Ztr. 3 .00—0.00 M. , Kornstroh der Ztr. 2 .00—0.00 HR .
Gerstenstrvh der Ztr . 2 .00 —0 .00 M.

Mannheim , 3. Febr . (Fijchmarkt .) Bräsem 10 Pfg . das Pjd . , Hecht
1. 35 das Psund , Barsch 80 Pfg . d . Psd ., Aal 0 .00 das Pfund .

Mannheim , 3 . Febr . (Geflügelmarkt.) Huhn d. Stück 1 .50— 0 .00 M
Hahn d. St . 1 .60- 0.00, Welschhah» 0- 0 SÄ., Gänse d . St . 4.00 M .

* Mannheim , 3. Febr . (Produktenbörse .) Warze» f. März 15.95, für
Mai 15 .85, für Juli 15 .85 , Roggen für März 13.15 , Mai 13 . 15, Juli 13. 15 ,
Hab« für März 12.50, Mai 12.50 , Jul , 12 .50, Welschkorn für März 9.85,
Mai 9.85, Juli 9.85 . Fest.

Frankfurt , 3 . Febr . (Börsenbericht.) Die haute banque ist eifrig
bei der Arbeit den Markt zu stimuliren , um das Terrain für die neuen
Emissionen vorzubereiten und wenn das Publikum diese Bestrebungen auch nur
im beschränktenMaße unterstützt, so leistet doch die Spekulation von Profession
der Großfinanz Heeressolge. Heute wurde die Wiederaufnahme der Diskonto -
kaufe der Reichsbank am offenen Markt unter dem offiziellen Banksatz als
Stimulus in 's Feld geführt , ferner die Meldung , daß in L>ofia die Entscheid-
ung für die Umläufe des Prinzen Boris gefallen sei , wodurch die Befürcht¬
ungen vor neuen Zwischenfällen in Bulgarien beseitigt worden sind . Der Pe -
tersburger Privatmeldung , daß man dorten ein Wiederaufleben der armenischen
Bewegung besü . chte , hat man gar keine Beachtung geschenkt und doch wird
man gut tun, in dem Haujjejubel die Möglichkeit neuer Störungen nicht aus
dem Auge zu lassen, zumal die Bewegung sich vorzugsweise aus den Schulter »
der Spekulation aufbaut . Die Kurse schlugen auf allen Verkehrsgebietei , eine
teigende Bewegung ein , namentlich waren Bank -, Montan - und Eisenbahn¬
aktien nicht weseuiich höher. Schweizerische Eisenbahnaktien schwächten sich
pater wieder etwas ab, ebenso Mainzer . Rentenwerte lagen fest, die Kurs -

besserungen sind aber nicht besonders belangreich. Geld sehr flüssig . Privat -
diskonto 2°/, °/0 .

* Frankfurt a . M ., 31 . Jan . Umsätze bis 6 Uhr 15 Min . Kreditakttsn
319 ' /„ --/«, ‘Ja b, , Diskonto-Komm. 216.75,217 . 10 b„ Handelsgesellschaft 155 .80 ,

1SS.A) fc, Darmstädter Bank 160.30, 50 b., Dresdener Bank 158 .80) 159.1 #
I 08 .8O b., Deutsche Bank 196, 20 b., Nationalbank 147.20, 90 5., Psälztt ^
Bank 135 .90 b., Wiener Bankverein 126 , '/. b. . Länderbauk 208 ' /, b . , Bauautk
Ottomane 112 .90 b. , Staatsbahn 316 ' /. , 317 '/. b., Lombarden 87 ' / , bi.
Mainzer 125 .60 b. , Lübecker 151 b., Meridional 122 b.. Gotthard 173 . 10, 8«
b.. Central 132, 40 h. G. , N- rdost 128 .76, 90 b. Union 88 .70, 80
Jnra - Simplon St . 92 .70 , 93 .40 b., Beloce 73 .60 b. . Alpine 73 . 40 B »ch.umer 164 .60 b., CaroHegenscheidt107 .60 , 70 b. , Concordia 142 .50 b., Gelsen»
nrchener 176 . 10 b. , Harpener 171. 10, 20 b. , Laurahütte 156 .40, 45 b. . Edi «

234 , 237 .50 b. , Westd . Jute 141 .60, 80 b.. Spier 177 .58 b ., Hilp -rk
120 6 ., Nordd . Jute 144,20 b. , Bad . Zucker 63 b . , Italiener 85 . — b., Mexi¬kaner 92 .25, 93, 92 .90 b. . öproz . do . 85.20 b. , 3proz . dto. 25 .85 , 26 , 25 .95 6;
Türkenloose 35 . 40 b „ Türken D 21.25 , 45 b. , 4vroz . Griechen 31. 40 b. Nach,
Schluß 8 Uhr 30 Mi ». : Kreditaktien 320 , Diskonto -Komm . 217 , Dresdener '
158 .80, Mainzer 125, Gotthard 173.90 , Jnra - Simplon 93 .30 , Harpener 171 .407
4proz. Griechen 31.50 .

* London , 3 . Febr. (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 43 ' /, , ditto 3
Monate 44 ' ,. . — Zinn Straits cash 60*/, , ditto 3 Monate 61 ' , . . — Biet -
spanisch 11*/, , ditto englisch 11 ' /, . — Zink ordinary brands 14 ' /. , ditto Spe¬
zial brands 15 —.* Breslau , 3. Febr . Spiritus excl . 50 M . Berbr . - Abgabe, für Ja »,
51 .- , do, 70r 31,50 .* Hamburg , 3. Febr . Kaffee good average Santos für März65 ' , . Pf ,
für Mai 64' ,. Pf .

Drahtberichte .
Berlin , 4. Febr . Den Morgenblättern zufolge sind zu dem

auf heute Abend beim Reichskanzler anberallmten parlamen¬
tarischen Abend etwa 500 Einladungen ergangen.

Berlin , 4 . Febr. Den Morgenblättern zufolge wurde der
Bureauvorsteher des eheinaligen Rechtsanwaltes Dr . Fritz Fried-

- mann , R a m i n, verhaftet . Er sott es verstanden haben, au»
den Schulden des Rechtsanwaltes für sich selbst auf betrügerische
Weise Vorteil zu ziehen.

Schleswig , 3 , Febr . Der Administrator der Spar - und '
Leihkasse des Kirchspiels Haddeby , Uepsen in Busdorf , wurde
wegen Unterschlagung in Höhe von 100,000 Mark verhaftet .

Wien , 3 . Feb . Die Generalversammlung der österreich¬
isch - ungarischen Bank genehmigte den Bericht , in welchem
betont wird , daß die finanzietten und wirtschaftlichen Kräfte im
Jahre 1895 im Großen und Ganzen keinen Abbruch erlitten haben.
Berniehrten Import , Erweiterung und Vervottkommiiimg der In¬
dustrie, lebhafte Thätigkeit in vielen Gewerben und steigende Ver¬
brauchsfähigkeit scheinen vielmehr ans eine Verstärkung hinznweisen .
Der Bericht theilt mit, daß die beiden Finanznliuisterien das Er¬
suchen der Bank um Verlängerung des Privilegiums wohlwollend
zur Kenntnis genommen haben, und drückt die Ueberzengung aus,
daß es der Weisheit der beiden Regierungen und dem Entgegen¬
kommen der Bank gelingen wird , in der wichtigen Frage der Er¬
neuerung des Privilegiums einer allen berechtigten Interessen ent¬
sprechenden Einigung zu erziele:, . Der Antrag des Generalrates
auf Verteilung einer Jahresdivideude von 44,20 Gulden wurde
angenommen . Hiervon entfällt auf das zweite Semester 1895
eine Restquote von 29,20 Gulden . Der G . neralrat wurde hieraus
entlastet .

Budapest, 4 . Febr. Die Minister Graf Bade ui , v . Bilinski
und Frhr . Glanz v . Eicha , sowie die ungarischen Rcssortmiiiister
nahmen gestern bei dem Ministerpräsidenten Baron Bauffy dieAus-
gleichsverhandlungen auf. Vou beiden Regierungen wird eine iden¬
tische Note an die Oesterreichisch -ungarische Bank gerichtet , worin
der Standpunkt der Regierungen betreffs der Bankfrage bekannt
gegeben wird . Die Note trägt dem ungarischen Wunsche und An¬
sprüche aus Parität volle Rechnung . Die Bankfrage ist gesichert.
Die noch im Umlaufe befindlichen ungedeckten Staatsnoten im Be¬
trag von über 112 Millionen Gulden werden binnen zwei Jahre »
eingezogen. Die Beratungen werden heute fortgesetzt , wozu di«
Minister v . Ledebur und v . Guttenberg eingetroffen sind.

Paris , 4 . Febr. Kammer . Der Bericht über den Antrag
der sozialistischen Abgeordneten wird erörtert, wonach der früher«
Arbeitsminister Raynal unter Anklage gestellt werden sollte.
Der Bericht stellt fest , daß mit den Konventionen ein nützliches
Werk geschaffen worden sei und weist die Erhebung einer Anklage
zurück . Der Abg . der Rechten Berry findet den Bericht unvoll¬
ständig . Rouand (Soz .) behauptet , die Kommission beabsichtigte
von vornherein Raynal zu rechtfertigen , und greift die Konserva¬
tiven lebhaft an .

Belgrad , 3. Fbr . Die Sknpschtina nahm in der Ge¬
neraldebatte das ganze Budget an. Mit diesem Budget werdn
gegenüber demjenigen von 1894 faktisch 9 % Millionen erspart.
Das Einnahmebudget wur e daraus auch in der Sp .'zialsebatte
angenommen .

Rom , 3 . Febr. Tie „ Opiuione* dementirt das Gerücht vo»
einer Expedition nach Harrar.

Rom, 4 . Febr . Die „ Agcnzia Stcsani" meldet aus Mas -
fauah , Ras Makomieu hat die als Geiseln zurückbehaltenen
italienischen Offiziere entlaffen. Dieselben sind gestern Abend wohl¬
behalten im italienischen Lager eingetioffen .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Redaktionsmitglieder : Heinrich Fla ch und Ernst Cloß .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
_ sämmtlich in K a rlsr uhe._ _

Meteorol . Zentralstation m Stuttgart . Wettervorstersaginrg » Nachmit¬
tags 4 Uhr.

Der Kern des Hochdrucks liegt jetzt über den Niederlande » , scheint aber
nach Osten sich zu verlegen, so daß bei uns östliche bis südöstliche Winde sich
entwickeln werden. Dadurch wird meist nebliges , zeitweise etwas ansheiiern -
des , trockenes , müßig kaltes Weiter veranlaßt werden .
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i Die Gemeinde Stassorthversteigert rn
ihrcck Gemeindewald am

. den 16. Fehruar ,
16 Uhr unfanzeud:

> 74 Lichkn, S Buchen, 5 Eicken , 5 Erlen .
4 Birken . 8 Aktien . 4 Forlen und 25
Lavveln. Die Zusammenkunft tfl >m
Gavenschlag. 523 .2.2

Der Gemeisderath :
» atzte», Bürgcnnstr.

itraisenlfjiii *
54091 Wir verleben NamenS der

» emeinde » recht»«! , Amt » aldktrch .
die «weiten zu- Verbessern«, einer
11S2 m Lngen Strecke der Kreisstraße
Prechthal - Elzach «uf Gemarkung Prech-
ü «l im Rege der Aettbewerbun,. Die
Angebote sind nach Einzelpreisen zu
stellen und bis liingstentSamsta, .
, en iS . Kedruar d. I . , » armittags
II Uhr , portofrei «uf dem Baubureau
Ladhef—Prechthal einzureichm. woselbst
die Pliine und Bedingungen mit dem
ArbeitSverzeichniß nebst Formulare für
die Angebote offen liegen . Die Strecke
ist »rofilirt.

Emtuendlugt « , den 3. Februar 1896.
« ratzh . « affer- und « trastendau -

Jnfpektta « Emuiendinge « .

Submission auf Liefer
ring von Brennholz,

Petroleum und krystolli
. sirter Soda .

493 .2.2 Die Varnifsn-Berwaltung
Rastatt vergiebt die Lieferung der Be¬
darfs an oiengenannten Materialien
pro 1896/97 am
Freitag, den 14. Februar 1896 ,

Bormittaz » 11 Uhr,
in ihrem Geschäft-lokal, woselbst auch
die Lieferungsbedingungen ausliegen .

Dieselben können gegen Erstattun,
der Kopialien in Abschrift entnommen
« erden.

Weingarten .

Die Gemeinde Weingarten läßt
Donnerstag , de« iS. Februar ». I .,Bormittags 1t tlhr,auf dem Rathhause dahier das Fisch -
« afser im Torflagerauf weitere S Jahre
verpachten. 596.2.2

Weingarten » den 29. Januar 1896.
Der Gemeinderath .

F». Zech.

Billig zn kaufen

Badisches Gesetz-
und Verordnungs¬
blatt (Jahrgang
i 1875 —1895).
W. Heinrich *

Straßbnrg i. Elf .

Kapitalisten-Gesuch .
Behufs Vergrößerung eines hochrew

toblen Fabriketablissements in der Rheiw
pfalz werden « apitalisteu eventuell
auch stille Theilhaber gefucht.

Bildung einer Commandilgesellschaft
nicht ausgeschlossen.

Offerten beliebe man zu richten an
die Expedition d . Bl. unter Nr. 523 .1

Mkotiöfreie Cigarren,

I

aut eingeführt . ärztlich bestens em¬
pfohlen . 199 St . ,u Mk. 7 .- , 8.- ,
10. — , 15 .— , 20.— , versendet gegen
Nachnahme E. D a h l e m e n n in
Karlsruhe . 539. 1

Ton SO Stk. »n friAdot
Pa . Rlvoonged . - lialdloinvn

Lr. it» »o «» . mtr. 49 tt -
, , 13» „ „ 90 ,,

Pa. Ries»B5#0. - R»inWnen
Breit. 83 cs . mtr. SS tc.

„ 1»3 ,, „ 19S n
Hunt geutebu Bettbezüge
Br . it. 82 cm), mtr . SS Pt ■

S. rut . weiulaiiM, Tuckeitiu «' Dtzd . TOB Mk. 9,90 »n.
JlandtUchar Brd .v. M. 2,25aB
Uandgest . JOamenheenden

Stück TOB Mk. 9,00 »B.
Zahlreich .Anerkennungen *
llh »ir .Pr«i,Wh > f nkrakutnlw .
Schlesisch . Leinenhaus

Kmil Feiet
SchmUd« S«r| I. Rieiengeb .

140. 11 .
J Altberlihmt und von Labsoluter Reinheit ist der anKohlensäure reiche
natürliche Sauer -
Brunnen ;

i , t

Metzer
200,000 Mart «261 Ukm

Donibau-GeldloQse ä
llituiit
tre150 ,410« , 20,000, 10,000 U . 8 . W.LOOSE ä 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg . extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Sehrader , IlruiptaZentlir, Hannover , Gr . Packhofstr. 29.

KARLSRUHE .
Zweiter 541 .1

Festhalle -Maskefiball
Samt« , 15. stdraac. Kkgma Abktds 8 W.

Priimiirsnß von Gruppe « und Einzelkostümen .
Ralbrchrsiter : 2 vollständige Regimenlskapellen .

In Karlsruhe zn haben hei : Carl Lederhandlnnfl, Hebelstrasse 15 .

Ab die geehrte Damenwelt von
Karlsruhe und Umgebung ,
Der Lehrkurs für Selbstanfertigungjeder Art Schuhe ist eröffnet.Versäume keine praktische Hausfrau oder Tochter , sich von dieser

ebenso nützliche » als viel Geld ersparenden Beschäftigung zu überzeugen.Insbesondere find die Kräuletn Sehreriuue « und Schüler«innen de* »erschtedenen Lehranstalten zur Besichtigung und Aus -
kunftsertheilung höflichst eingeladen. 536 .1

Ergebenst !
Die Damensehusteref .

Kurslocal : Prinz Karl , Lammstr. 1 a, 1 Treppe hoch.NE * Der Lehrkurs findet nur während des Monats Februar statt .

Lebensversicherungs - und Ersparnissbank
iu Stuttgart .

540.1 In Gemäßheit des Z 28 der Statuten vom Januar 1886 machenwir hiermit bekannt , daß die im Jahr 1895 aus Lebens-Versicherungen nach"ilan AI fällig gewordenen Dividenden , welche aus der Prämienzahlung vom
^ ahr 1800 stammen , 34«/, betragen . Diejenigen , deren Policen erloschen find,werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Dividenden, soweit sie nicht bis zuni31 . Januar 1898 erhoben werden, der Bank anheim fallen.Zur Erhebung der Dividende ist die Einsendung des Dividendenscheinesund in den Fällen . in welchen die Police noch nicht eingercicht ist, deren Vorle¬
gung erforderlich.

Stuttgart » den 31 . Januar 1898.
Die Bankdirektion .

524. 3.2
Vorzügl . Thecmischung-en ä Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd . io höchsten
Kreisen eingefuhrt . (Kais. Kgl. liofl .) Probepack . 60 u. 80 Pf.

fhfMESSMER
Baden-Baden u. Frankfurt a . Äf._ ^

Gas -, Benzin -, Petroleum -

Motoren
unerreicht billiger Betrieb, tüchtige Vertreter gesucht .

Molilor & Co.,
Heidelberg .

Maschinenfabrik Heidelberg ,
326 .20.3

BEWEDICTIAE
de l ’ABBAlE de FECAMP

(Seine -Inferieure) Frankreich .- » 0 4-
Der Deste

aller Llciueure .
Aerztlich empfohlen . 182.4 .2

Man verlange ipmer am Fusse jeder
Flasche die viereckige Etiquetfe mit der
Unterschrift des General- Direktors:

Anzeige« Jeder Art
finden in der

KWk « MksMliß ,
welche in ganz Baden nnv weit darüber hinaus

perbreitet ist « nd speziell von dem

kaufkräftigsten Publikum

gelesen wird,
weiteste und zweckentsprechendste

Verbreitung .

Rnppenheimer Cementfabrik

Klip peji he im bei Rastatt ,
pfichltcm»

P
unter Äursatik

linö gleichmüßigkr

Ceuient
höchster Kinhekrast

Mtene » und Münchener Braumethod « , in Faß und Flaschen, empfiehlt die
Brauerei «I . 4* « p ] »el tu Eggeufteiu bei Karlsruhe .Solid e Vertreter überall gesucht . _

'
344.24.5Alle soliden Herren -

Cheviots , Kammgarn u . s . w . von den einfachsten bis zuden feinsten , für jeden Oesohmack passend , liefert zu
pfS^ en^ aSuie Aachener Tuchindustrie Aachen 8 .
Inh . : Wilkes £ Cie . ■ ■ ! Bitte genau adresslren ! —
Vorzügliche Musterauswahl franco an jedermann . UirekterBezug vomFabrikort Aaehen , weltberühmt durch seine vortrefflichen Tuche !Hervorragende Specialität : lln || flni)]_ rhaviflt ’ schwarz, blau■ Ohne Coaeurrenz ! ■ ÄUliUpUl UntjVlOl, oder braun , 3 >/zMeter zu einem gediegenen Anzuge für mm 10 Mark , aa 405 .52

SG
'Wirksamste .

_ n , SyliSittel b . £ at« rh9aallerScblemshäSte (KeUkot SreuUss ,Magen , Darm. Blase), ligpsaza , «adiiefabei Saure - H.Concrtsu&flkUwae, dickt,Cries . HarasteiaeB , Rhenmatäsams.• • Sehr appetitanregend .T&fel - u-ErfriscHwage -Ctetriin lc
> Ränget. Ssp. t bat Oh Hsrrtff~ | Cillis L Comp ., Kaflgruha .:

Tüchtig- HtttßUMi - Atechrttt
«mfchirurg. Artikel gesucht . Bei gutervtistun , dauernde Arbeit . 583.2.2
^Leipzig Wefistr 72.« ttpzioer « »mmi -Wairen -Fabr » ,
.dorm. Julius Marx , »»eine ch im >

aben hei

XXV1L Kölner Domban-Wterie.
Haupt Geldgewinne :

mUMMK ), 30,000,15,000 a . f. w.

Ziehung an 27 . Februar 1896.
Loose zu 3 Mark KZ K >

B . J . Dussault , KöIk
431 .- 4Crtttz , Lederhandlung . Karlsruhe .

S (Hienburg . — Baden . S
Hotel Offenbulger Hof

.«du errichtet , neben der Reichspost, 2 Minuten v. Bahnhof.

c*ruf

In Karlsrahe zu haben bei : Franz Fischer & Co .,Steinstr . 29 ; Georg Oehler , Ilofconditor, llerren -
strasse 18, nächst d . Kaiserstr . ; . G. Schwindt ,Waldstr . 33 ; L . Dörflinger, IValdstr . 45 ; J . Fell .ICaiscrstr. 70 ; Louis Lauer , liofl . , Ak ;ulemiestr . l2

’
| Hans Ilottenrotli . CeneraFAgent , Mamburg .

Das Pensionat Heubi
bisher im Chateau de Lutry, wird imSommer nach LausanneChateau
Brillant -Mont , verlegt . Das Haus ist
speziell für ein Miulclieuinstitut unduach allen modernen Anforderungenerbaut worden. Badezimmer. Turn¬saal . Grosser Garten mit Tennis.Luftige n , sonnige Baume . Prachtvolle
Aussicht. Höchste Vortheile fiir Spra¬chen , Wissenschaften, Musik, Malen .SorgfältigePflege. Prospecte «nd Re¬ferenzen durch Mine. Heubi , Chä -teau de Lutry bei Lausanne . 458 .7 .2

Kothweine
garantiert

verlange
reis

Husten
Heiserkeit .
Katarrh.

•
Vielfach

von Aerzten
empfohlen !

Mannheimer

fernstes Speisefett zurFastnachtsbäckerei . Oeberallkäuflich . 488.8 2

KeMnschrälltre .
Wegen großen Bor-

ralhs oerkaiife ich lnrinc
höchst solid gebauten

Kassenschräuke zu öc-
bcutmb hkrabgeichh ::
Preisen . 460.4.2

M . Frank ,
Kassenfab rik ,
Söflingen d . 111m a . D .

Jn allen Apotheken

165.12.6

Hanauer
Zwieback.

Vorzügl . Theegebäck u.
Nahrungsmittel für Kin¬
der u . Kranke. 100 St .2 Mark. 240 St . 4 Mark
franko. Wiederverkäufer
Rabatt .
K. F. Wächter,

K .orii ,
Baden .

aegn
1837.

Zu beziehen
durch alle Wein

grosshand/ungen

ManuMllrmarkn-Kkfchiitt.543—1 Infolge Ablebens des Besitzersist ein seil 15 Jahren gangbares Ma -
nusakturwaaren - Geschäft sofort zuvermiethen.

Näheres
Ludwigshofeu um Rhein ,Uazstrasse 44 .

Eine altrenommirte WeingroUHandlung der Rheinpfalz mit eigenem
Gutsbesttz , in Sliddeutschland gut ein¬
geführt , sucht eine »

tüchtigen Vertreter.
Offerten an die Expedition d. BL

unter Nr . 452 .3.3

Lehrlings - Gesuch.
437.2.2 Ich suche für mein Manufak¬tur -, Modewaarm - und tz' onfektio » r -

Geschäft auf sofort oder später einen
Lehrling .

Kost und Logis im Hause.I-ang -Fingudo ,Lahr i. B
Die beste Nahrung füc Säuglinge istProf . Dr . Gärtner ' sche Feltmilch , da 1

sie nahezu dieselbe chemische Zusammen¬
setzung wie die Muttermilch hat » als»direkten Ersatz der Muttermilch bildet,keine Amme. Kein Soxhlet - Ilpparat .Doppelt so nahrhaft als verdünnte
Kuhmilch . 169 .—9

Täglich frisch herqestellt undsterilisirt .D. R . -P . « 2819.
Milchsterilisir Anstalt

Or . «0aussen ,
Karlsruhe , ^ riedenstraße 18

Drofch -i ! « und Gebranchsauwet -
nng gratis « a » franco .

VersanU » ach auowäitä unter Ga¬
rant ! ! der Haltbarkeit .

ßtüljltttiiigl .
zu Karlsruhe.

Dienstag , den 4 . gepr -ae 1896 .I . Quartal . 1 ? . Abonn. -Voistelluiig.
Die böse Stirsmülter .

Familienbild iu 1 Akt von G . zu Putlitz .
Personen :

Hartensten -, ein reicher
Fabrikbesitzer - H . Wassermrnn.

Christiane , seine Frau
zweiter Ehe Fr . Kachel- B .

riederike , ihre Nichte Frl . Berndl ,
ustizrat Wohl, Harten -
steiids Freund . H. Lange.

Bernhard H. Herz .

Genrebild mit Gesang und Tanz in 1
Akt von L . Schneider.

Personen :
Marie , Pächierin in einem

Dorfe der Picardie Fr . Brehnt .
Friedr . Wilh . Schulde , Wehr -

mann im 3. Kurmärkisch .
Landwehr -Regiment H . Vcehni.

lalsrAuimüikkr » MllttkrP .cacde.
Genrebild in l Ilkt t)o ;t Robe . l Jonas .

Personen :
Marie Berlrand , Pächters -

wittwe Fr . Schmitt .
Friedrich Wilhelm Schultz '

Fnvrlide H Hrllego .Ein Kyffhanser Tranm.
Festspiel von Albert Hnzog .

Personen :
Kaiser Barbarossa . . . Herr IRark.
Siegreich , sein Herold . Herr Höcker.Eernrania . Frau Höcker .

Vorkommende lebende Bilder :
Kampf bei Weißenburg . 2 Das rote

Kreuz. 3 . Kap tulation von - edan (nach ^
Ant . p. Werner . i 4. Vor Srraßburg . 5.An der Ln'aine. 6. ror Paris (nach

C. Wagner ).
Apoihcore Kaiser Wilhelms I . (nach

Fers . Keller ) .

Pensionat
für junge Mädchen beffercr Stände

Lausanne (Gen'ersee ).
Gründl. Ausbild , in der franz . und

«ugl . Sprache , sowie Handarb . , Mu¬
fft, Make« re. Umgangsspr . ausschl.
rau », u . «Ugl . Feinste Reser . u . Prosp.

d . d . Vorsteherin 545 .5.1Haie. Jesy Lippold ,Villa Weilar, Avenue du Trabandan
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j *Hoch heim 3/m.
Hä u s

Vertreter : J. (i, Deisz ,
KAIiLSRIHE , Kaiserstrasse 68 .

62.36.4

200 reiche Parthim
sende sofort. Offerten

Journal , Charlottenburg 2 , Berlin .
Heren 10 A Porto . Für rDvmsn umsonst.

Pferde -Verkauf .
487 .8.2 Ein brauner Wallach, schöne

Figur, vertrauter Einspänner, ist , weil
überzählig , zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Oderrotzarzt » ohröder tu « »statt

Buchhalter gesucht.
Ich suche zum soforigenEintrittin mein

Hangresehäft
einen tüchtigen Buclilinltei - , der
ein tüchtiger Correspondent ist und prima
Zeugnisse ausweisen kann . 526.2.2A . Hall , Donaueschiuge « .

Junger Kaufmanur
Reifender der « olonialwaaren -
dranche , mit der Kandstuait im badi¬
schen Oberland vertraut , sucht, gestützt
auf gute Empfehlungen , anderweitige
Stellung .

Offe>i <n erbittet man a» die Expedi¬
tion d. Be ;rMr» Rr . 512.3.2

Ber loosungsliste .
(Ohne Gewähr .)

Hamburg , 1 . Februar . Prämien -
iehnng der Köln - Mindenrr - Loose:

50 006 Thlr . Nr . 169929 . 5000 Thlr .
Nr . 129270 . 3000 Thlr . Nr . 46056 ,
je 2000 Thlr . Nr . 6396 , 9tr . 110321 ,
Nr . 116993 , je 1000 Thlr . Rr . 110314 ,
Nr . 177398 . 500 Thlr . Nr . 167504 .

Wien , 1 Februar. Senenziehitng
der österreichischen 1860er Loose : 136
162 168 216 275 311 651 681 777

Druck und Verlag von Ott« Reust , Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe.

1803 1946 2009 2180 2270 2 -71
2373 2444 2463 2471 2800 2102
2920 3006 3035 3053 3056 3676
3532 3533 3559 3599 3691 3 ( 62 *
3888 3985 4055 4083 4143 4317
4476 4609 4630 4707 4714 477 .1
4786 4803 4816 4849 4927 5 - 3 >
5688 5700 5861 5864 6158 642 :
6445 6461 6651 6808 6872 7227
7340 7689 7779 7823 7960 3 ) 55
8167 8695 8703 8760 8848 8395
8953 8975 9001 9057 9178 9320
9363 9486 9567 9955 9972 10011
10083 10239 10278 10311 10351
10601 10619 10690 10738 10889
10941 10967 11027 11090 11220
11307 11374 11554 11974 11709
11977 12094 12214 1 2392 12552
12651 12754 12836 12997 13358
13366 13655 13721 13726 13884
13919 14054 14123 14157 14236 *
14303 14308 14371 14493 14547
14691 14827 14891 151.01 15203
15250 15528 15760 15854 15893
16220 16238 16642 1 6784 16970
17020 17179 17310 17348 17355 *
17724 17842 17885 17898 17989
17993 18011 18093 18147 18160
18326 18365 18571 18610 18756
18914 19034 19037 19063 19189
19347 19407 19465 19739 19771 . r»
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